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5. offensichtlich geeignet sind, Kinder oder
Jugendliche sittlich schwer zu gefährden,

6. Menschen, die sterben oder schweren kör-
perlichen oder seelischen Leiden ausgesetzt
sind oder waren, in einer die Menschenwür-
de verletzenden Weise darstellen und ein
tatsächliches Geschehen wiedergeben, ohne
daß ein überwiegendes berechtigtes Inter-
esse gerade an dieser Form der Berichter-
stattung vorliegt; eine Einwilligung ist un-
beachtlich,

7. in sonstiger Weise die Menschenwürde
verletzen.

(2) Sendungen, die geeignet sind, das kör-
perliche, geistige oder seelische Wohl von
Kindern oder Jugendlichen zu beeinträchti-
gen, dürfen nicht verbreitet werden, es sei
denn, der Veranstalter trifft aufgrund der
Sendezeit oder auf andere Weise Vorsorge,
daß Kinder oder Jugendliche der betroffe-
nen Altersstufen die Sendungen üblicher-
weise nicht wahrnehmen; der Veranstalter
darf dies bei Sendungen zwischen 23.00 Uhr
und 6.00 Uhr annehmen. Bei Filmen, die
nach dem Gesetz zum Schutz der Jugend in
der Öffentlichkeit unter zwölf Jahren nicht
freigegeben sind, ist bei der Wahl der Sen-
dezeit dem Wohl jüngerer Kinder Rechnung
zu tragen. Filme, die nach dem Gesetz zum
Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit für
Jugendliche unter 16 Jahren nicht freigege-
ben sind, dürfen nur zwischen 22.00 Uhr
und 6.00 Uhr und Filme, die für Jugendliche
unter 18 Jahren nicht freigegeben sind, nur
zwischen 23.00 Uhr und 06.00 Uhr verbrei-
tet werden. 

(3) Sendungen, die ganz oder im wesentli-
chen mit Schriften inhaltsgleich sind, die in
die Liste nach § 1 des Gesetzes über die Ver-
breitung jugendgefährdender Schriften auf-
genommen sind, sind unzulässig. Auf Antrag
des Intendanten können die jeweils zustän-
digen Organe der in der ARD zusammenge-
schlossenen Landesrundfunkanstalten und
des ZDF sowie die zuständige Landesme-
dienanstalt auf Antrag des Veranstalters ei-
ne Ausstrahlung abweichend von Satz 1 zwi-
schen 23.00 und 6.00 Uhr gestatten, wenn
die mögliche sittliche Gefährdung von Kin-
dern oder Jugendlichen unter Berücksichti-

Materialien

In Rechtsreport von tv diskurs 6 (Oktober
1998) ist § 3 RStV in der Fassung eines Dis-
kussionsentwurfs zu einem Vierten Staats-
vertrag zur Änderung rundfunkrechtlicher
Staatsverträge abgedruckt. Nach Redakti-
onsschluß der Ausgabe 6 ist tv diskurs eine
veränderte Fassung des Diskussionsent-
wurfs zugegangen. Zu dieser Fassung haben
die Rundfunkreferenten der Länder am
29.10.1998 in Mainz eine von dem rhein-
land-pfälzischen Ministerpräsidenten Beck
geleitete Anhörung veranstaltet. Am
03.12.1998 hat sich die Ministerpräsiden-
tenkonferenz mit dem geänderten Diskussi-
onsentwurf befaßt und beschlossen, im Fe-
bruar 1999 erneut über die Änderung des
RStV usw. zu beraten. Ob und inwieweit der
neugefaßte Diskussionsentwurf Gegenstand
dieser Beratungen sein wird, ist ungewiß. 

§ 3 RStV soll nach der geänderten Fassung
des Diskussionsentwurfs wie folgt lauten:

§ 3 Unzulässige Sendungen, Jugend-

schutz

(1) Sendungen sind unzulässig, wenn sie

1. zum Haß gegen Teile der Bevölkerung
oder gegen eine nationale, rassische, reli-
giöse oder durch ihr Volkstum bestimmte
Gruppe aufstacheln, zu Gewalt- oder Will-
kürmaßnahmen gegen sie auffordern oder
die Menschenwürde anderer dadurch an-
greifen, daß Teile der Bevölkerung oder ei-
ne vorbezeichnete Gruppe beschimpft, bös-
willig verächtlich gemacht oder verleumdet
werden (§ 130 StGB),

2. grausame oder sonst unmenschliche Ge-
walttätigkeiten gegen Menschen in einer Art
schildern, die eine Verherrlichung oder Ver-
harmlosung solcher Gewalttätigkeiten aus-
drückt, oder die das Grausame oder Un-
menschliche des Vorgangs in einer die Men-
schenwürde verletzenden Weise darstellt
(§ 131 StGB),

3. den Krieg verherrlichen,

4. pornographisch sind (§ 184 StGB),
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sondere zu Fragen des Jugendschutzes, sind
von den Landesmedienanstalten bei ihren
Entscheidungen einzubeziehen.

(9) Die Landesmedienanstalten veröffentli-
chen alle zwei Jahre seit Inkrafttreten dieses
Staatsvertrages gemeinsam einen Bericht
über die Durchführung der Absätze 1 bis 8,
der insbesondere über die Entwicklung der
veranstalterseitigen Verschlüsselung von
Sendungen nach Absatz 4, der Praxis und
Akzeptanz der Verschlüsselung in den Haus-
halten und der Erforderlichkeit von Sende-
zeiten nach Absatz 4 Auskunft gibt. Der Be-
richt soll auch eine vergleichende Analyse zu
internationalen Entwicklungen enthalten.

gen, dürfen Programmankündigungen mit
Bewegtbildern nur zu diesen Zeiten ausge-
strahlt werden.

(7) Die Landesmedienanstalten bestimmen
durch Richtlinien für den privaten Rund-
funk:

1. welche technischen Anforderungen an die
Verschlüsselung und Vorsperrung von Sen-
dungen nach Absatz 4 zur Gewährleistung
eines effektiven Jugendschutzes zu stellen
sind. Die Anforderungen haben den Stand
der Technik zu berücksichtigen und sind an-
hand der Ergebnisse der nach Absatz 9 zu er-
stellenden Berichte zu überprüfen.

2. ob und welchen Sendezeitbeschränkun-
gen Sendungen nach Absatz 4 Satz 4 unter-
liegen. Maßstab hierfür ist die Gewährlei-
stung eines effektiven Jugendschutzes durch
die eingesetzte Verschlüsselungs- und Zu-
gangstechnik.

Die in der ARD zusammengeschlossenen
Landesrundfunkanstalten und das ZDF so-
wie die Landesmedienanstalten können je-
weils in Richtlinien oder für den Einzelfall
Ausnahmen von den Zeitgrenzen nach Ab-
satz 2 Satz 3, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4
Satz 1 bis 3 gestatten und von der Bewertung
nach Absatz 2 Satz 3, Absatz 3 Satz 2 und Ab-
satz 4 Satz 2 und 3 abweichen; dies gilt im
Falle von Absatz 2 Satz 3 und Absatz 4 Satz
2 und 3 vor allem für Filme, deren Bewer-
tung länger als 15 Jahre zurückliegt. Für
sonstige Sendeformate können sie im Ein-
zelfall zeitliche Beschränkungen vorsehen,
wenn deren Inhalte nach Thema, Themen-
behandlung, Gestaltung oder Präsentation
in einer Gesamtbewertung einem Verstoß
nach Absatz 2 Satz 1 1. Halbsatz gleichkom-
men. Sie können in Richtlinien oder für den
Einzelfall auch für Filme, auf die das Gesetz
zum Schutze der Jugend in der Öffentlichkeit
keine Anwendung findet oder die nach die-
sem Gesetz für Jugendliche unter 16 Jahren
freigegeben sind, zeitliche Beschränkungen
vorsehen, um den Besonderheiten der Aus-
strahlung von Filmen im Fernsehen, vor
allem bei Fernsehserien, gerecht zu werden.

(8) Gutachten freiwilliger Selbstkontroll-
einrichtungen zu Programmfragen, insbe-

gung aller Umstände nicht als schwer ange-
sehen werden kann. Im Falle der Ablehnung
einer Ausnahme von Satz 1 kann ein erneu-
ter Ausnahmeantrag gestellt werden, wenn
durch Bearbeitung solche Teile verändert
worden sind, die die Indizierung offenkun-
dig veranlaßt haben.

(4) Sendungen, die geeignet sind, das kör-
perliche, geistige oder seelische Wohl von
Kindern oder Jugendlichen zu beeinträchti-
gen, können in der Zeit zwischen 22.00 Uhr
und 6.00 Uhr verbreitet werden, wenn der
Veranstalter diese Sendungen nur mit einer
allein für diese Sendungen verwendeten
Technik verschlüsselt. Gleiches gilt für Fil-
me, die nach dem Gesetz zum Schutz der Ju-
gend in der Öffentlichkeit für Jugendliche
unter 18 Jahren nicht freigegeben sind, so-
wie für Sendungen, die ganz oder im we-
sentlichen mit Schriften inhaltsgleich sind,
die in die Liste nach § 1 des Gesetzes über die
Verbreitung jugendgefährdender Schriften
aufgenommen sind, wenn die von ihnen aus-
gehende mögliche sittliche Gefährdung von
Kindern und Jugendlichen unter Berück-
sichtigung aller Umstände nicht als schwer
angesehen werden kann. Filme, die nach
dem Gesetz zum Schutz der Jugend in der
Öffentlichkeit für Jugendliche unter 16 Jah-
ren nicht freigegeben sind, darf der Veran-
stalter unter den Voraussetzungen des Sat-
zes 1 in der Zeit zwischen 18.00 Uhr und
6.00 Uhr verbreiten. Der Veranstalter hat si-
cherzustellen, daß eine Entschlüsselung nur
für die Dauer der jeweiligen Sendung oder
des jeweiligen Films möglich ist. Für Sen-
dungen und Filme, die mit der in Satz 1 ge-
nannten Technik verschlüsselt verbreitet
werden und nur jeweils einzeln gegen be-
sonderes Entgelt empfangbar sind (Pay-per-
View), gilt anstelle der Sätze 1 bis 4 Absatz
7 Satz 1 Nr. 2.

(5) Sendungen, die nach den Absätzen 2 bis
4 Sendezeitbeschränkungen unterliegen,
dürfen nur verbreitet werden, wenn ihre Aus-
strahlung durch akustische Zeichen ange-
kündigt oder durch optische Mittel während
der gesamten Sendung kenntlich gemacht
wird.

(6) Für Sendungen, die nach den Absätzen
2 bis 4 Sendezeitbeschränkungen unterlie-
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